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Spezialitäten
In Vietnam und Kambod-
scha galten immer gekoch-
te oder gebratene Ratten
als Arme-Leute-Essen. In-
zwischen sind sie zu be-
gehrten Delikatessen auf-
gestiegen und werden kräf-
tig nach China exportiert.
Vorbei ist es mit dem billi-
gen Nahrungsmittel im
Überfluss. In Ostfriesland
ist es ja ähnlich: Was früher
schön fett gekocht wurde,
damit die armen und
schwer arbeitenden Leute
durch den Winter kamen,
kostet heute beim Gemüse-
händler ein Vermögen. Das
liegt allerdings daran, dass
kaum noch jemand einen
Gemüsegarten hat. Die
Chinesen scheinen Up-
drögt Bohnen Gott sei
Dank nicht zu mögen.

Monika Bogena

KURZ NOTIERT

Vortrag von Hirschler 
AURICH -In der Veranstal-
tungsreihe zum zehnjähri-
gen Bestehen des neuen
Gemeindehauses in der
Kirchengemeinde Weene
ist heute um 19.30 Uhr der
ehemalige Landesbischof
der Hannoverschen Lan-
deskirche Horst Hirschler
zu Gast. Er wird einen Vor-
trag halten zum Thema „Ist
unsere moderne Welt der
christlichen Hoffnung über
den Tod hinaus noch ge-
wachsen?“

IM NOTFALL

Apotheken
Aurich: Hubertus-Apothe-
ke, Marktplatz 3, Telefon
0 49 41 / 95 91 66.

Ihlow: Adler-Apotheke in
Oldersum, An der Rotbu-
che 7/9, Tel. 0 49 24 / 325,
ab 20 Uhr Löwen-Apothe-
ke, Leer, Brunnenstraße 19,
Telefon 0 491 / 22 37.

Südbrookmerland: Markt-
Apotheke in Marienhafe,
Am Markt 7, Telefon
0 49 34 / 61 11.

ZUM TAGE

DER DIREKTE DRAHT

Die Redaktion Aurich der Ostfrie-
sen-Zeitung erreichen Sie unter
Telefon 04941-9330-30

bis -33
Fax:  04941-64345
E-Mail: red-aurich@oz-online.de
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AURICH - Sie heißen Finken-
werder Herbstprinz, roter
Berlepsch oder Ananasrenet-
te. Die 230 Apfelsorten, die
am Sonnabend beim 6. Ost-
friesischen Apfeltag in der
Kreisvolkshochschule Aurich
gezeigt wurden, sahen nicht
nur lecker aus, sondern hat-
ten auch schöne Namen.
„Schade nur, dass man sie
nicht alle probieren kann“,
sagte Peter Feld aus Großhei-
de, der selber Apfelbäume in
seinem Garten hat und sich
informieren wollte.

Probieren konnten die Be-
sucher beim Apfeltag den-
noch viel rund um das Obst.
Da gab es frisches Weißbrot
mit Honig aus Apfelblüten,
frisch gepressten Apfelsaft
aus verschiedenen Apfelsor-
ten und natürlich auch einige
Äpfel. Da gehen die Ge-
schmäcker weit auseinander:
Die einen mögen es süß und
etwas mehlig, die anderen
lieber knackig, saftig und
sauer.

Der BUND (Bund für Um-
welt und Naturschutz), Re-
gionalverband Ostfriesland,
organisiert seit einigen Jah-
ren den Apfeltag, weil er sich
für den Erhalt und die Ver-
breitung alter regionaler
Obstsorten einsetzt. Ergän-

zend zu dem Informationstag
stellte die Kreisvolkshoch-
schule eigene Projekte wie
zum Beispiel die Jugend-
werkstatt mit den Berufsfel-
dern Garten und Hauswirt-
schaft vor. Die Mitarbeiter in
der Restauration servierten
Leckereien vom Apfelkuchen
bis zum Cocktail. Außerdem
gab es natürliche Produkte
von der Apfelseife bis zu Vo-
gelnistkästen.

Fachfragen beantworteten
vor Ort die fachkundigen Po-
mologen, die anhand von
kleinen Apfelbäumchen vor
dem Eingang der KVHS an
der Oldersumer Straße auch
Pflegetipps gaben. Wer seine
Früchte mitbrachte, konnte
sie bestimmen lassen.

„Es gibt weltweit mehrere
tausend Apfelsorten“, so der

Auricher Rolf Runge vom
BUND. Er hielt auch einen
Vortrag zum Thema „Anlage
und Pflege einer Obstwiese.
Jede Region habe ihre Spe-

zialitäten. Manchmal existie-
re in einem Dorf eine speziel-
le Sorte, die es woanders
nicht gebe. Früher sei die Be-
schäftigung mit der Apfel-

zucht ein angesehenes und
vornehmes Hobby unter den
Adligen gewesen. Aus der
Zeit stammen auch teilweise
noch Apfelnamen.

VON MONIKA BOGENA

Die Besucher konnten
auch Fachleute befragen
und eigene Früchte be-
stimmen lassen. Jede Re-
gion hat ihre Spezialitä-
ten.

Informieren und probieren beim Apfeltag
OBST BUND und Kreisvolkshochschule Aurich boten vielfältiges Programm / 230 Sorten gezeigt

Gerhard Liebert vom BUND erklärt seinen Töchtern Sofie und Kristin (links) die vielen Apfelsorten. BILDER: ORTGIES

Beim Apfeltag gab es auch viele Produkte rund um den
Apfel, zum Beispiel auch dekorative Seife.

Ein kleines Apfelmänn-
chen zur Dekoration.

Ein Video zu diesem Thema
gibt es im Internet unter:
www.oz-online.de

Pomologie ist die Apfel-
kunde, und die kundigen
Fachleute heißen Pomo-
logen. In Aurich waren
unter anderem Fachleu-
te aus dem Raum Nord-
west-Niedersachsen und
den Niederlanden. Einige
gehörten dem Arbeits-
kreis Alte Obstsorten
Weser-Ems, dem Pomo-
logenverein und der
Noordelike Pomologi-
sche Vereniging an. Sie
gaben Ratschläge im di-
rekten Gespräch oder
hielten Vorträge.

Apfelkunde

AURICH - Es ist wie im wah-
ren Leben. Die reiche Tante
ist gerade unter der Erde, da
geht bei der Verwandtschaft
das Geschacher um „De letzt
Will“ schon los. So der Titel
des neuen Stückes des Nie-
derdeutschen Theaters Au-
rich, das am Sonnabend im
Ostfrieslandhaus Premiere
hatte.

Erbtante Martha ist ge-
storben. Mit der Pietät im
schwarzen Rock ist es bei ih-
rer Schwester Olga (Edda De-
dekind) mit Sohn Kurt (Mi-
chael Niendieker) und vor al-
lem bei Marthas Neffen
Heinz, gespielt von Johann

Mühlenbrock, schnell vorbei.
Nur Kurts Schwester Ursel
(Uta Folkerts) will bei diesem
Leichenschmaus nicht so
richtig mitmachen.

Eine zur Schau getragene
Gedenkminute für Martha
demaskiert letztlich alle und
offenbart deren wahre Ab-
sichten: Jeder will möglichst
viel vom Erbkuchen abbe-
kommen, rücksichtslos und
skrupellos wird um jede Va-
se, um jede Tasse gekämpft.

Doch in einem Punkt ist
sich die Bagage einig: Klaus
(Stefan Dierks), der Ehemann
von Marthas verstorbener
Nichte Irmgard, soll leer aus-
gehen. Am Ende des fünfteili-
gen Theaterstücks aus der
Feder von Fitzgerald Kusz be-
stätigte sich dann doch wie-
der: „Wer zuletzt lacht, der
lacht am besten.“

„De letzt Will“ ist eine gut
inszenierte Posse. Mit Ironie
und satirischer Übertreibung

wird das eigentlich schockie-
rende Geschehen gelindert
und erhält dadurch einen
amüsanten Anstrich. Urko-
misch und heiter wird auch
dem Publikum ein wenig der
Spiegel vorgehalten: Der un-
würdige Kampf ums Erbe ist
unter uns und keine Soap wie

im Fernsehen.
Die starken Rollen in dem

Theaterstück waren wieder
hervorragend besetzt. Beson-
ders Edda Dedekind war die
Rolle als Marthas Schwester
auf den Leib geschrieben.

Doch auch Bühnenleiterin
Herma Janssen begeisterte

das Publikum als alkohol-
kranke Frau von Kurt. Mit
viel Gestik und auch Einfüh-
lungsvermögen lallte und
stolperte sie über die Bühne.

Auch Bühnenlegende Wil-
helm Arends entwickelte aus
seiner Nebenrolle als ehema-
liger Hausmeister von Mart-
ha einen dominanten Part,
und Albert Janssen, langjäh-
riger Leiter der Auricher
Spöldeel, hatte als Möbelpa-
cker Heinrich wieder mal die
Gelegenheit, in einer kleinen
Rolle auf der Bühne zu ste-
hen.

„De letzt Will“ – ein Lei-
chenschmaus in fünf Bildern
– war auch ein Schmaus fürs
Publikum. Weitere Termine:
28., 30. und 31. Oktober so-
wie 4., 5. und 6. November
um 20 Uhr, und am 1. No-
vember um 16 Uhr. Die Auf-
führungen im Bürgerhaus in
Ihlow sind am 20. und
21. November um 20 Uhr.

Unwürdiger Kampf ums Erbe der Tante ist keine Soap
THEATER Niederdeutsches Theater Aurich hält Publikum mit „De letzt Will“ einen Spiegel vor

Am Sonnabend war im
Ostfrieslandhaus Premie-
re des neuen Stückes. Es
gibt weitere Termine.

VON GÜNTHER NIET

Herma Janssen (links) imponierte in der Rolle der trink-
süchtigen Siggi, hier mit Edda Dedekind (Mitte) und Uta
Folkerts. BILD: NIET

AURICH - Anlässlich seines
zehnjährigen Bestehens lädt
der Verein Hospiz Aurich
zum politischen Frühstück
ein. Motto der Veranstaltung
am Mittwoch, 28. Oktober,
im Ostfrieslandhaus in Au-
rich an der Weddigenstraße
ist: „Es gilt nicht, dem Leben
mehr Stunden zu geben, son-
dern den Stunden mehr Le-
ben.“ Um 9 Uhr wird mit ei-
nem gemeinsamen Früh-
stück begonnen. Es sei eine
große Herausforderung und
ein enormer Kraftakt gewe-
sen, den Verein 1999 ins Le-
ben zu rufen und den Hos-
pizgedanken in Aurich zu
etablieren, so Vorsitzender
Gerd Samuels. Das Projekt
sei gut gelungen und tragbar
für die Zukunft. Samuels
nimmt Anmeldungen unter
der Telefonnummer
0 49 41 / 83 63 entgegen.

„Stunden
mehr Leben
geben“


